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“Verdammter Bengel”, sagte Onkel George, während sie zurückruderten. “Warum hast 
du ihm gesagt, er soll uns rufen? Der sieht doch sicher bloß Gespenster.”

Onkel George war ein begeisterter Angler und Vaters jüngerer Bruder.

“Ach laß doch”, sagte der Vater. “Er ist doch noch klein.”
“Eben. Wir hätten ihn gar nicht mitnehmen sollen in den Wald.”
“Ich weiß, er ist ein schrecklicher Feigling”, sagte sein Vater, 
“aber in dem Alter haben wir doch alle Schiß.”
“Ich finde ihn unausstehlich”, sagte George. 
“Außerdem lügt er wie gedruckt.”
“Komm, laß gut sein. Du wirst noch reichlich zum Angeln kommen.”

Sie kamen ins Zelt, und Onkel George richtete den Lichtkegel seiner Taschenlampe 
Nick direkt ins Gesicht.

“Was war denn, Nickie?” fragte sein Vater. Nick setzte sich im Bett auf.
“Es hat geklungen wie eine Kreuzung zwischen Fuchs und Wolf”, sagte er. “Es hat am 
Zelt rumgemacht. Es war ein bißchen wie ein Fuchs, aber mehr wie ein Wolf.” 
Den Ausdruck < eine Kreuzung zwischen... > hatte er am selben Tag von seinem Onkel 
aufgeschappt.

“Ein Käuzchen wird er gehört haben”, meinte sein Onkel George. 

Am anderen Morgen entdeckte sein Vater zwei große Linden, deren Stämme quer 
aneinanderlehnten, so daß sie sich im Wind rieben. 

“Kann es das gewesen sein, Nick?” fragte sein Vater.
“Vielleicht”, sagte Nick. Er wollte nicht daran denken.
“Im Wald brauchst du dich nicht zu fürchten, Nick. Da gibt’s nichts, was dir etwas 
tun kann.”
“Nicht mal der Blitz?”
“Nein, nicht mal der Blitz. Wenn’s ein Gewitter gibt, geh raus ins Freie. Oder stell 
dich unter eine Buche. Der Blitz schlägt niemals in Buchen ein.”
“Nie?” fragte Nick.
“Ich hab nie gehört, daß er in eine Buche eingeschlagen hätte”, sagte sein Vater.
“Mann, ich bin froh, daß ich das weiß, das mit den Buchen.”

Und jetzt war er wieder im Zelt und zog sich aus. Er schaute nicht hin, aber er wußte, 
daß die beiden Schatten auf die Plane fielen. Dann hörte er, wie ein Boot auf den Strand
gezogen wurde, und die Schatten waren verschwunden. Er hörte seinen Vater mit jemand
sprechen.
Dann rief sein Vater: “Zieh dich an, Nick!”
Er zog sich an, so schnell er konnte. Sein Vater kam ins Zelt und stöberte in den
Seesäcken herum.
“Zieh deine Jacke über, Nick”, sagte sein Vater.

Drei Schüsse

Nick zog sich im Zelt aus. Auf der Plane sah er die Schatten, die sein Vater und Onkel
George im Schein des Feuers warfen. Er fühlte sich unbehaglich, und er schämte sich; er
zog sich aus, so rasch er konnte, und legte seine Kleider sauber zusammen. Er schämte
sich, weil ihm beim Ausziehen die vergangene Nacht einfiel. Den ganzen Tag über hatte er
die Erinnerung daran verdrängt.

Sein Vater und der Onkel waren nach dem Abendessen über den See gefahren, um mit der
Laterne zu fischen. Ehe sie das Boot ins Wasser hinausschoben, hatte sein Vater gesagt,
er solle das Gewehr nehmen und dreimal schießen, wenn irgend etwas los sei; dann 
würden sie sofort zurückkommen.

Nick ging vom Seeufer durch den Wald zum Lager. Draußen im Dunkel hörte er die Ruder
des Bootes. Sein Vater ruderte, und sein Onkel saß mit der Schleppangel hinten im Boot;
er hatte diesen Platz eingenommen, während sein Vater das Boot hinausschob. Nick
lauschte, bis das Geräusch der Ruder draußen auf dem See nicht mehr zu hören war.
Während er durch den Wald zurückging, begann er sich zu fürchten. Im Wald fürchtete er
sich nachts immer ein bißchen. Er öffnete die Zeltklappe, zog sich aus und lag dann, in die
Decken gehüllt, ganz still in der Dunkelheit. Draußen war das Feuer zu einem Häufchen
Glut heruntergebrannt. Nick lag reglos und versuchte einzuschlafen. Es war totenstill. Nick
dachte, wenn er nur einen Fuchs bellen hören würde, oder den Ruf einer Eule, oder irgend-
etwas, dann wäre alles in Ordnung. Es war noch nichts bestimmtes, wovor er Angst hatte.
Aber die Angst wuchs. Dann hatte er plötzlich Angst vor dem Sterben. Es war ein paar
Wochen her, da hatten sie daheim in der Kirche einen Choral gesungen: “Und einmal reißt
der Faden ab.” Während sie den Choral sangen, war Nick klargeworden, daß er eines
Tages sterben mußte. Ihm wurde ganz schlecht bei dem Gedanken. Es war das erste Mal,
daß ihm das klar wurde: irgendwann mußte er selbst sterben.

An jenem Abend hatte er sich in die Diele gesetzt und versucht, im Schein der Nachtlampe
Robinson Crusoe zu lesen, um seine Gedanken von der Tatsache abzulenken, daß der
Faden einmal abreißen mußte. Das Kindermädchen hatte ihn dabei erwischt und gedroht,
sie werde es seinem Vater sagen, wenn er nicht sofort zu Bett ginge. Er war zu Bett
gegangen und hatte sich, sobald das Kindermädchen in ihrem Zimmer war, wieder unter 
die Lampe in der Diele gesetzt und bis zum Morgen gelesen.

Gestern abend hatte ihm im Zelt die gleiche Furcht überfallen. Tagsüber geschah das nie:
immer nur nachts. Zuerst war es mehr Begreifen gewesen als Fürchten, aber doch dicht 
an der Grenze der Furcht, und es war rasch zur Furcht geworden, nachdem es einmal
angefangen hatte. Und als er sich dann richtig fürchtete, nahm er das Gewehr, schob den
Lauf vorn zum Zelt hinaus und schoß dreimal. Der Rückstoß war sehr stark. Er hörte, wie
die Kugeln durch das Gezweig fetzten. Kaum daß er die Schüsse abgefeuert hatte, war
alles gut.

Er legte sich hin, um die Rückkehr seines Vaters abzuwarten, und er war eingeschlafen,
noch ehe der Vater und der Onkel drüben am anderen Ufer ihre Laterne ausgemacht 
hatten.

aus: Ernest Hemmingway - Die Nick Adams Stories
Rowohlt Taschenbuch Verlag GmbH, Reineck bei Hamburg, März 1983



Nicht ‘mal der Blitz ‘87

Öl auf Hartfaser / 160 cm  x 320 cm



Wege ‘87

Öl auf Hartfaser / 160 cm x 200 cm



Brustschild ‘87

Öl, Papier auf Hartfaser / 200 cm x 160 cm



Reise ‘87

Öl auf Nessel / 160 cm x 200 cm



Kehre, 1987

Öl auf Leinwand, 160 cm x 200 cm



o.T. ‘87

Graphit auf Papier / 29,7 cm x 21 cm

o.T. ‘87

Graphit auf Papier / 29,7 cm x 21 cm



über die Zäune I. ‘87

Öl, Papier auf Hartfaser / 220 cm x 180 cm



über die Zäune ‘87

Öl, Graphit, Papier auf Hartfaser / 180 cm x 220 cm



Schilf ‘87

Öl, Papier auf Hartfaser / 160 cm x 200 cm



schwarmen ‘87

Öl, Graphit, Papier auf Hartfaser / 180 cm x 440 cm



o.T., 1987

Öl, Graphit auf Holz



o.T., 1987

Öl, Graphit auf Holz



o.T. ‘87

Öl, Papier auf Hartfaser / 180 cm x 220 cm



Balken, 1987

Öl, Papier auf Hartfaser - 180 cm x 220 cm



Doppel-Balken, 1987

Öl, Papier auf Hartfaser - 180 cm x 220 cm



o.T. ‘87

Öl, Papier auf Hartfaser / 180 cm x 200 cm



o.T. ‘87

Graphit auf Papier / 29,7 cm x 21 cm

o.T. ‘87

Graphit auf Papier / 29,7 cm x 21 cm



o.T. ‘87

Graphit auf Papier / 29,7 cm x 21 cm

o.T. ‘87

Graphit auf Papier / 29,7 cm x 22 cm



Elefantenhimmel ‘87

Öl, Teerpapper auf Hartfaser / 200 cm x 160 cm



Blockstich, 1988

Öl, Pappe auf Hartfaser - 220 cm x 200 cm



Himmel und Erde, 1987

Öl, Eisen, Papier auf Hartfaser - 180 cm x 440 cm



Vollmond, 1987

Öl, Metall auf Hartfaser - 160 cm x 200 cm



o.T. ‘87

Öl, Papier auf Hartfaser / 160 cm x 120 cm



o.T. ‘87

Öl, Papier auf Hartfaser / 120 cm x 160 cm



o.T. ‘87

Öl, Papier auf Hartfaser / 120 cm x 160 cm



Himmel oben ‘87

Öl, Papier auf Hartfaser / 150 cm x 280 cm



o.T. ‘87

Öl, Kreide, Kohle, Blech auf Papier / 70 cm x 50 cm



o.T. ‘87

Öl, Kreide, Kohle auf Papier / 70 cm x 100 cm



o.T. ‘87

Öl, Kohle, auf Papier / 90 cm x 60 cm



o.T. ‘87

Öl, Graphit auf Papier / 61 cm x 58 cm



o.T. ‘87

Öl, Graphit auf Papier / 61 cm x 58 cm



o.T. ‘87

Öl, Kreide, Graphit auf Papier / 40 cm x 60 cm



o.T. ‘87

Öl, Kreide, Bleistift auf Papier / 61 cm x 44 cm



o.T. ‘87

Öl, Graphit auf Papier / 50 cm x 35 cm
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